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Rr. 3»Z 78 » Jahrging . Karlsruhe, Montag, 8. August 1S14. 73 . Jahrgang . AveuSvlatt .

europäische N
Stunde , in der seine Fürsten und Völker wie ein Mann auf -
stehen , um seine Ehrung , Stellung und Zukunft gegen mäch-
tige Feinde zu verteidigen . Nie aber wird sich die u n e r -
s ch ü t t e r l i ch z T r e u e , in der die Deutschen zusammen -
stehen , überwältigend er offenbaren , als in dem
Kampfe , der uns aufgezwungen wird . Das Vertrauen auf Gott
und seine Gerechtigkeit wird unsere Heere stärken . In dem Be -
wußtsein ihrer Geschlossenheit , ihrer eisernen Manneszucht und
ihres ernsten Mutes werden sie , wenn es zum Kriege kommen
sollte , den Kampf für Ew . Majestät und das gemeinsame
Vaterland , für den Ruhm und die Würde des deutschen
Namens mit Ehre bestehen . In dieser Erwartung heiße ich
Bayerns Söhne , sich um ihre Fahnen scharen , und bitte Gott ,
er möge , wenn der Kampf entbrennt , den deutschen Waffen den
Sieg verleihen .

*

) ( München , 2 . Aug . Der König hat an das Heer nach-
stehendes Manifest gerichtet : „An mein Heer ! Alle Versuche ,
den Frieden in Ehren zu wahren , haben unsere Nachbarn zu-
schänden gemacht . Die Ehre des Reiches , das Schicksal ^ es Vater -
landes stehen auf dem Spiel und zwingen uns das Schwert in
die Hand . Unter dem Oberbefehl unseres erhabenen geliebten
Bundssfeldherrn des Deutschten Reiches wird auch die schon in
manchen schweren Tagen erprobte bayerische Armee ihren Mann
stellen , ihrer in ernster Friedensarbeit gestählten Kraft bewußt ,
ein würdiges Glied unseres deutschen Heeres , würdig der Opfer
ihrer Veteranen . Mit heißen Wünschen begleite ich meine brave
Armee ins Feld . Vertrauend auf . den allmächtigen Gott , der
unsere gerechte Sache schirmen wird , erflehe ich seinen Segen über
Bayerns und des deutschen Heeros Fahnen . Gegeben München ,
1 . August 1914. Ludwig .

"

( ) Stuttgart , 3 . Aug . Der Staatsanzeiger veröffentlicht in
einer Sonderausgabe folgendes Manifest des Königs :

«An Mein Volk wende Ich Mich mit ernster landesväter -
licher Teilnahme . Innig mit jedem teuren Sohne des Landes
verbunden , erflehe 1§ ch Gottes Segen für unser teures deut -
sches Vaterland und unser heißgeliebtes Württemberg . Für
die deutsche Nation gilt es , gegen die haßerfüllten Gegner des
Vaterlandes auszustehen und in dem ihr aufgedrungenen
Kmnpfe um die höchsten Güter einzutreten . Begeistert folgen
auch die Württemberger dem Rufe des Kaisers . Mehr nun als
je leitet uns der heimatliche , so oft bewährte Wahlspruch
„Furchtlos und treu "

. Große Opfer müssen in der bevor -
stehenden schweren Zeit gebracht werden . Mächtige Feinde
greifen unsere friedliche Arbeit , unsere Unabhängigkeit , unsere
Ehre an . Aber Ich vertraue zuversichtlich auf den guten Geist
Meines Volkes , daß es an Entschlossenheit und Hingebung
hinter seinen Bruderstämmen nicht zurückbleiben wird .
Schreiten wir mit Mut und Kraft der Zukunft entgegen . Der
allmächtige Gott wird unsere gerechte Sache schützen.

S t u t t g a r t , den 2 . August 1914 .
gez . Wilhelm .

♦

) ( Dresden , 2 . Aug . In einer Proklamation an das
Heer heißt es :

Soldaten ! In dieser ernsten Zeit , in der ganz Deutsch -
land dem Rufe Sr . Majestät des Kaisers folgend zu den
Waffen eilt , zum Schutz und Schirm des Vaterlandes , richte ich
als König und Chef der Armee mein Wort an Sie . Sachsens
Heer hat stets im Krieg seine Pflicht getan und unvergängliche
Lorbeeren um seine Fahnen gewunden . Bestreben Sie sich,
dem Beispiel der Vorfahren folgend , so wie bisher im Fried .'»
also auch vor dem Feinde den ehrenvollen Platz zu behaupten ,
den die Armee im Rahmen des deutschen Heeres eingenommen
hat . Seien Sie überzeugt , daß ich jeden einzelnen von Ihnen
in mein Herz geschlossen habe und sein Schicksal verfolgen
werde . In diesen ernsten Stunden richten Sie Ihren Blick nach
oben und flehen Sie zu Gott , dein allmächtigen Lenker aller
irdischen Geschicke , daß er unsere Waffen segnen und uns den
Sieg verleihen möge . Und nun ziehen Sie mit Gott . Der
Spruch eines jeden braven Soldaten laute : Mit Gott , für
König und Vaterland , für Kaiser und Reich .

Friedrich Au g n st

Ein Gnadenerlatz des Kaisers.
Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht einen Gnade n-

erlaß des Kaisers , nach dem allen Personen des aktiven
Heeres , der aktiven Marine und der Schutztrupven . vom Feld -
webel (Wachtmeister ) oder Deckoffizier abwärts und allen unteren
Militärbeamten des Heeres , der Marine und der Schutztrupp ».' ,
soweit nicht einem der hohen Bundessürsten dos Begnadigungs¬
recht zusteht , die gegen sie von Militärbesohlshabern oder von
Militärgerichten des preußischen Kontingentes , vom Gouverne -
mentsgericht Ulm , sowie von preußischen Gerichten und Verwal¬
tungsbehörden verhängten Geld - und Freiheitsstrafen , bezw . den
noch nicht vollstreckten Teil darstellen , aus G n a d e e r l a s s e n,
sofern

a) die lediglich wegen militärischer Verbrechen oder Vergehen
ihnen auferlegte Strafe insgesamt fünf Jahre .

b) die lediglich wegen gemeiner Verbrechen , Vergehen oder
Uebertretungen ihnen an erster Stelle und an Stelle der Geld -
strafe auferlegte Freiheitsstrafe insgesamt ein Jahr ,

c) beim Zusammentreffen militärischer und gemeiner Wer-
fehlungen , die wegen letzterer verhängte oder in Ansatz gebracht ?
Freiheitsstrafe ein Jahr , die Freiheitsstrafe insgesamt fünf Jahre
nicht übersteigt .

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen
jedoch diejenigen Personen sein ,

1 . welche unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen ,
2 . welche wegen eines mit dem Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte bedrohten Verbrechens oder Vergehens verurteilt
sind , auch wenn auf die Ehrenstrafe nicht erkannt ist ,

3 . welche während der Strasverbüßung . sofern diese bereits
begonnen hat oder während einer vorangegangenen Unter -
fuchungshaft sich schlecht geführt haben . Auf Personen des Beur -

Der
Besetzung russischer Greuzstiidte

durch deutsche Truppen .
: : Berlin , 3. Aug . Die deutschen Grenztruppen bei Lublinik

« ahmen heute vormittag nach kurzem Gefecht Czenstochau . Auch

Benzien und Kaiisch wurden von den deutschen Truppen besetzt.
Der russische Garmsonsort Czenstochau , der in Friedens -

Zeiten von zwei Jägerregimentern und einem Kavallerieregiment

belegt war , ist von der deutschen Grenze 20 Km » entfernt .

Die französischen Angriffe .
: ! : Verlin , 3. Aug . Obwohl noch kein deutscher Soldat auf

französischem Boden fich befindet , haben nach amtlichen Mel -

dlmgrn Franzosen vor der Kriegserklärung kompanieweise die

deutsche Grenze überschritten und die Ortschaften Doppeltal ,
Mrtzeral und Markirch sowie den Schluchtenpaß besetzt . Ferner
ist eiu Neutralitätsbruch dadurch begangen worden , daß franzö
fische Flieger in großer Zahl über Belgien und Holland nach
Deutschland geflogen sind.

Abreise des russischen Botschafters in Berlin .
■= Berlin , 3 . Aug . Der russische Botschafter hat

usl Vi 12 Uhr Berlin verlassen .

Einberufung der französischen Kammer .
^ Paris , 3 . Aug . Die Kammern sind zum Diens -

t « g einberufen worden .

Standrechtlich erschossen.

) : ( Metz, 8 . Aug . Ein französischer Arzt versuchte gestern
« A Hilfe von zwei verkleideten französischen Offizieren Brun -
nenmit Cholerabazillen zn infizieren . Er
wmde standrechtlich erschossen.

Die Vereinigten Staaten bleiben neutral .

)
"

: ( Washington , 3. Aug . Die Erklärung der Neutralität
der Vereinigten Staaten ist vorbereitet und wird morgen ver -
öffentlicht werden .

Kundgebungen deutscher BundeSfnrsten.
) ( München , 2 . Aug . König Ludwig richtete an den

Kaiser nachstehendes Telegramm :
Das bayerische Heer ist heute , mit dem Beginn der Mob !-

lisierung , unter Deinen Befehl als Bundesfeldherr getreten .
Schon in Friedenszeiten in dem Geiste erzogen , der die deut -
schen Truppen vor 44 Jahren zum Siege führte , wird das
bayerische Heer sich des Vertrauens würdig erweisen , das ganz
Deutschland in seine Kriegstüchtigkeit setzt. Nie ist das Deutsche
Reich vor einer ernsteren Entscheidung gestanden , als in dieser

Den deutschen Müttern.
Seid still . Ihr deutschen Mütter !
Hemmt Eurer Tränen Flut ,
Wohl sie sind herb und bitter , —
Ihr weint um Euer Blut . —
Doch blickt zu Euren Söhnen ,
Sie singen hell vor Lust ,
Und frohes Jubeltönen
Durchbraust die junge Brust !
Seid still , Ihr deutschen Mütter !
Seid stolz, Ihr deutschen Mütter !
Ob Wafsenlärm auch droht ,
Und nahes Kriegsgewitter ,
Vertraut auf Euren Gott .
Der Euch die Söhne schenkte.
So frisch und frah und rein .
In ihre Seelen senkte
Er kühnen Mut hinein .
Seid stolz, Ihr deutschen Mütter !
Seid stark , Ihr deutschen Mütter ,
Wenn in den Kampf sie ziehn !
Es läßt der Allbehüter
Begeisterung erglühn !
Die macht den Arm erstarken ,
Di2 jagt den Feind zurück,
Aus deutschen Gaun und Marken !
Bald hört Ihr Siegesglnck !
Seid stark , Ihr deutschen Mütter !
Weint nicht, Ihr deutschen Mütter ,
Wenn Euer Sohn Euch fällt .
Er fällt als deutscher Ritter ,
Als deutscher Mann und Held !
Es ist die höchste Ehre ,
Die Euer Sohn dort fand , —
Er fällt im deutschen Heere
Fürs deutsche Vaterland !

Karlsruhe , 3 . August .

Bunte Chronik.
4 * Rußlands Kriegsbereitschaft . Wie es kurz vor der Gross -

nung des Krieges an der preußisch ^russischen Grenze ausgesehen
hat , darüber geht der „B . Z .

" ans K a t t o w i tz folgendes Stim -
mungsbild zu : Ein ganz ungewöhnliches Menschengewimmel
herrschte schon zu früher Morgenstunde auf dem Bahnhofplatz in
Kattowitz . Ans Sosnovice wer die Nachricht gekommen , daß
dort der P a ß z w a n g aufgehört haben sollte , daß niemand
mehr da sei , der die Reisenden auf zollpflichtige Waren unter -
suchte, daß kein Gendarm sich die Pässe und Halbpässe genau an -
sah , daß es keines Visums bedurfte , um wieder nach Deutschland
zurückzukommen , knrz , daß man frei und unbehindert , nicht ein -
mal durch Bahnsteigsperre belästigt , ins heilige russische Reich ein -
dringen könne . Als der Zug nach Sosnovice zur Abfahrt
bereitstand , drängte sich ein vielhnndertköpsiges Publikum in die
Wagen der vierten Klasse . Mit Riesenpaketen , Kisten , Körben
von direkt unheimlichen Dimensionen beladen , keuchten die Händ °
ler die Treppen hinauf , um hinüber «ach Sosnowice zu schaffen ,
was nur möglich war , solange der ideale Zustand der Grenzfrei -
heit bestand . Nachdem das Gewühl der Anstürmenden auf den
Zug glücklich vorüber war . wurde fahrplanmäßig abgefahren . Un -
mittelbar vor der Verbiudungsbriicke zwischen Deutschland und
Rußland mutzten wir Halt machen . Ans russischer Seite war das
Einfahrtssignal nicht gezogen worden . Wir warteten zehn Mi -
nuten , es wurden 20 Minuten , die Beamten des Zuges und die
Brückenwächter hielten Besprechungen ab . Endlich wurde ein
Schaffner nach Schoppinitz zurückgeschickt , um Instruktionen zu
holen , als die Arme des Zeigers hochgingen , und die Einfahrt
frei war . Einige russische Grenzwächter standen auf der Streck ?' ,
eine Grenzwache saß im Hofe der kleinen Wachkaserne , hochbepackt
standen acht Kosackenpferde in einem Unterstand feldmarschmäßig
gerüstet zur sofortigen Abreise . Fast gar keine Wagen für
Gütertransporte und nur eine Lokomotive unter Dampf . Lang -
sam fuhren wir ein . Es erschien kein Gendarm , der uns die
Pässe abnahm , man sah nur , zwei Beamte auf dem Bahnsteig
stehen , die sich um niemanden kümmerten . Der Zollrevisions -
saal , in dein man sonst geraume Zeil warten mußte , mit seinen
Barrieren , in dem das durchdringende Auge des Douaniers l'ewst
den Inhalt der Westentaschen zu ergründen suchte, alles leer . Dr .-

Kosak , der am Haupteingang unbeweglich auf seinem Ponny sitzt,
hält die Hand an der Browningpistole , die , mit einem schasi
versehen , als Karabiner dienen soll und offen an seinem Sattel
hängt . Ihm sind die Ansammlungen heute völlig gleichgültig .

£5 Kriegsbörfen . Für die Panik und das Aussetzen auf den,
Börfenmarkte , das wir in diesen Tagen erleben , finden wir ein «
geschichtliche Parallele eigentlich nur in den Vorgängen von 1870,
denn die Krisen , die beim Ausbruch des russisch- japanischen und
des Balkankrieges die Geldmärkte der Welt beunruhigten , waren
dagegen gehalten doch nur unbedeutend . Ein Auffatz dos von
Georg Bernhard herausgegebenen „Plutus " erinnert an diese
letzte eigentliche deutsche „Kriegsbörse

" nnd zieht die Berichte der
damals noch einzigen Handelszeitung , des Frankfurter „Aktio -
nair "

, über iene Zustände heran . Die Katastrophe an der Börse
gestaltete sich damals noch furchtbarer als heute , denn während
wir bereits seit langem in einem Niedergang uns befinden , stand
Dentschlaud damals in einer Periode der HcÄkonjunktur , und die
Folge der glänzenden Lage der Industrie war eine riesige Ueber -
speknlation gewesen , die fich nun in schlimmster Weise rächte . Die
Berichte des „Aktionair " geben ein lebendiges Spiegelbild von
der ungeheuren Erregung , die vor 44 Jahren alle Kreise erfaßt
hatte und in den jähesten Auf - und Abbewegungen auch an der
Börse zum Ausdruck kamen . »Die Spekulation hatte glänzende
Erfolge hinter sich," schreibt die Zeitung über die allgemeine
Lage vor dem Ausbruch des Krieges , „und hatte dadurch Mut ge-
Wonnen , sich in immer kühnere Unternehmungen einzulassen . Es
wurde in bedeutenden Summen gehandelt nnd viele Bankier ?
begingen die Unvorsichtigkeit , für ihre Kundschaft Unsummen von
Spekulationspapieren zu beziehen und gegen die so gestalteten
Depots auf sich trassieren zu lassen, indem sie sich durch Diskon -
tierung ihrer eigenen Tratten bei der Bank oder den Privatdis -
konteurs bezahlt machten . Dieser Usus , schon in normalen Zeiten
gefährlich , ist für abnorme Verhältnisse geradezu halsbrecherisch .

"

Infolgedessen brach die Börse mit einem furchtbaren Krachen zu-
sammen . In der Zeit vom 8 . bis zum 15 . Juli hatten die Kriegs -
befürchtungen noch mit Friedenshoffnungen abgewechselt , und sv
waren Banse mrd Hausse in jähem Wechsel aufeinander gefolgt .
Svenen der wildesten Aufregung spielten sich ab . „Am Mittwoch
schwor alle Welt auf den Frieden . Schon in der Frühe um 8 Uhr



MuKenstandes vom FelÄoebÄ (Wachtmeister) oder Deckoffizierabwärts findet vorstehende Ordre entsprechende Anwendung , so -
fern sie aus An.laß der gegenwärtigen Mobilmachung einberufenwerden und zur Einstellung gelangxn.
i__ gez. Wilhelm .

Der österreichisch-scrbisch-russische Krieg .
: : Wien , 3 . Aug . Die „Reichspost " schreibt gegenüber den

Gerüchten von Kämpfen der österreichisch-ungarischer und monte-
neMinischen Truppen , M ?. an hiesigen maßgebenden Stellen mit -
geteilt winde , daß Montenegro keine Feindselig -
keiten gegen Lest er reich - Ungarn eröffnet habe.Aus Sofia meldet die „Reichspost" , daß die ganze B e -
zölkerung des serbischen Mazedoniens unter 50
fechten unter die Fahnen berufen worden ist. In Weles (Koe-
zruelue) sei es zu einem bulgarischen Massakre gekommen. Große
Zch»ren der mazedonischen Bevölkerung und serbische D e s e r -

'. eure seien aus Jstip nach Kossana geflüchtet und hätten Auf-
nähme in, Küstmdiel erbeten.

) : ( Salvniki , 3. Aug . Die aus Jstip , Mitrovitza und Mona -
stir abgerufenen österreichischen ftonsulatsbeamten und
ausgewiesenen Kaufleute find an Bord eines Handeisdampfersabgereist .

« * *
Die österreichischen Angriffe auf Belgrad .

0 Wien , 3 . Aug. Bezüglich der Meldung über ein Ein -
greifen der österreichischen Artillerie bei Belgrad ist erneut her-
vorznheben, daß es sich nicht umdasBombardementder
offenen Stadt Belgrad gehandelt hat . Der Sachverhaltist der, daß aus Belgrad auf die österreichischen Truppen und die
Dampfschiffe geschossen wurde, worauf das serbische Feuer er-
widert und auch auf solche Gebäude in Belgrad gerichtet wurde,aus denen Schüsse fielen . Die österreichisch-ungarische Armeewird die allgemein bekannten völkerrechtlichen Bestimmungengenau beobachten .

Eine Kundgebung der Polen in Galizien .
: : Krakau, 3. Aug, Das Präsidium des Polen -klubs veröffentlicht ein CommuniqnS , in dem an die polnischeBevölkerung appelliert wird , sie möge in den schweren Zeitentreu zu dem Lande stehen , mit dem sie die Wohltaten des Frie -dens geteilt habe. Die Vertretung der polnischen Bevölkerungdieses Landes bringt dem Monarchen (Kaiser Franz Joseph)ihre Huldigung dar und bekundet vor aller Welt , daß die Polenücss Vertrauen des Monarchen nicht enttäuschen werden. DiePolen dieses Landes wüßten , daß in diesem Augenblick das Schick-sal Europas entschieden werden solle und daß die Treue gegen-über dem Monarchen mit den Interessen des polnischen Volkes

übereinstimmten . , ,

Verschiedenes .
Stuttgart , 3 . Aug . Die GenerÄdirektion teilt mit , daßdie Meldung über die Befchlagnahmung von 90 Mill . <M er¬funden ist .

: : Wien, 3 . Aug. Die Oesterreichische Kredit -aiistalt hat 10 0,000 Kr . für das Rote Kreuz und ebensoviel für die Familien der Arbeiter,^ die zu den Waffen einbe-rufen sind, gespendet .
: : Rom , 3 . Aug. Der Wechseldiskont und der Lom -bardsatz sind mit Wirkung vom 3 . August auf sechs Prozenterhöht worden . Der Geschäftsverkehr ist bis auf weitereseingestellt Worten.
: : Brüssel, 3. Aug . Die nationale WaffenfabrikHerbestal erklärt die Meldung eines Berliner Blattes , daß inden letzten Tagen Waffen und Munition nach Deutschland überNeutral -Moresnet eingeführt worden sei, für falsch .

Brüssel, 3. Aug. Etwa tausend ae st eilung s-Pflichtige , zum Teil in Paris ansässige Deutsche haben gesternnachmittag Brüssel verlassene Unzählige Deutsche waren auf demBahnhofe anwesend und begleiteten die abgehenden Züge mit demGesang der „ Wacht am Rhein" und anderen patriotischen Lieder»,sowie mit brausenden Hurrarufen . — Seit 6 Uhr vormittagswurden keine Fahrkarten mehr ausgegeben . ViÄedeutsche Männer , Frauer und Kinder warten aus dem Nordbahn -Hof auf die Zusammenstellung eines Zuges , der sie zur Grenzebringen soll.
• * «

Depeschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und KaiserFranz Joseph.
) :{ Wien , 3. Aug . Zwischen Kaiser Franz Josephund dem deutschen Kaiser hat ein Depeschenwechsel statt-gefunden.

♦ ♦ *

Deutschfreundliche Kundgebungen in Budapest .: : Budapest, 3 . Aug. Gestern abend haben vor dem deutschenGeneral - Konsulat große Sympathiekundgebungenstattgefunden . Das Publikum brachte stürmische Hochrufeauf Kaiser Wilhelm und auf Deutschland aus . Derdeutsche Generalkonsul er '
chien auf dem Balkon und denkte salu-tierend für die Ovation .

* * »

Die Sicherheit der Sparkassengelder.Aus Berlin wird amtlich gemeldet:Ucber die Sicherheit der Sparkassengelder kur-fieren anscheinend noch Befürchtungen , daß der Maat oder dieMilltaiVerwaltung die Auszahlung der Sparkassengelder bei denöffentlichen Sparkassen verbieten werde, wie in Frankreich, umsie zu Mobilmachungszweckenzu verwenden. In Frankreich sindd^ öffentlichen Sparkassen Staatseinrichtungen . Der Staat hatüber sie freie Verfügung . In Preußen und Deutschland dagegenWw die öffentlichen Sparkassen Einrichtungen der Kommunen,Städte , Kreise, Landgemeinden usw. Der Staat ist ganz

wurden die Telegraphenlinien mit Depeschen über die glücklicheLösung der schwebenden Fragen überhäuft und infolge davontrafen enorme Kauf - und Deckungsordres zur Börse ein. Durchdas rapide Steigen der Kurse ermutigt , faßte man frische Hoff-nung. Am andern Morgen folgte dann ein fürchterliches Er-wachen, denn die Nachricht von der Abweisung des Audienz -besuches des französischen Botschafters bei König Wilhelm rückteden Krieg in nächste Nähe . „Die Kunde hiervon verbreitete sichmit Blitzesschnelle durch die Stadt . Schon der äußere Anblick derBörse und der zu ihr führenden Straßen bewies die ungeheureAufregung, die sich der Stadt bemächtigt hatte . Und in welchemZustand befand sich die Börse selber! Ein Schlachten wars nichteine Schlacht zu nennen . Die vergeisterten Physiognomien, dieschweißtriefenden und , wie der Verdurstende nach Wasser nachGeld schreienden Makler und Coulissiers boten einen wahrhaftgrauenvollen Anblick .
" Wie dies Stimmungsbild , läßt auch dereigentliche Börsenbericht die Schrecken jener Tage ahnen Dieoffizielle Börse am Donnerstag lieferte das Bild vollständigerErstarrung , selbständige Geschäftsabschlüsse fanden fast garnichtstatt , die Tätigkeit beschränkte sich ausschließlich auf Kompen-satwnen und einige Kassakäufe , die Deroute war eine allgemeineund erstreckte sich ziemlich ebenmäßig auf die eigentlichen Speku-lationseffekten wie auf das Gebiet der folider Kapitalsanlagedienenden Papiere.

"

zunehmen und für sich zu verwenden. Demgemäß ist es für einenjeden Einsichtigen verständlich und auch in der amtlichen öffent¬lichen Bekanntmachung des Mi -nisters des Innern vom 31 . Julid. I . gesagt, daß die Einlagen bei öffentlichen Sparkassen als
Privateigentum auch gegen Zugriffe des Staates wie einer feind -
lichen Macht geschützt sind. Wie an die Kommunen keinerlei Ver-böte ergangen sind noch ergehen werden, mit der Auszahlung der
Sparkassengelder zurückzuhalten, so wird und kann, wie uns das
Ministerium des Innern mitteilt , der Staat oder die Militär -
Verwaltung unter keinen Umständen diese Gelderfür Kriegszwecke angreifen . Es bleibt dabei, daß eskeine sicher« Aufbewahrung der Spargelder gibt als bei den
öffentlichen Sparkassen. Wer sein Geld nicht verlieren will , hebees dort nicht ab , sondern trage alles Geld, was er nicht nötigbraucht, zu den öffentlichen Sparkassen hm.

Spionage.
— Berlin , 3. Aug. Wie wir erfahren , sind wichtigemili -

tärischeGebäude gegen den öffentlichen Verkehr durch Posten
gesperrt . Der Zutritt ist nur ^egen besondere Erlaubnis ge-

. stattet . Ebenso wichtig, wie diese Maßnahme zum Schutze derGebäude gegen Beschädigungen oder Anschläge ist jedoch die Mit -
Wirkung der Bevölkerung . Wir empfehlen daher unseren Mit -
bürgern dringend der Beobachtung aller verdächtigen Persönlich-
keiten die größte Aufmerksamkeit zu schenken und alle verdächtigen
Anzeichen oder Beobachtungen sofort zur Kenntnis der Behörden
zu bringen . Auch weisen wir nochmals darauf hin , daß jede Pri -
vatperson befugt ist, jeden sofort festnehmen zu lassen und der
Polizei oder dem nächsten Militär zuzuführen, der einer strafbarenHandlung verdächtig erscheint .

) ( Berlin , 3. Aug . Zur allgemeinen Kenntnis wird gebracht :Es wird erneut darauf hingewiesen, daß gegen alle Personen , diebei einem Anschlage gegen die Eisenbahnen oder Kunstbauten auffrischer Tat ertappt werden, auf der Stelle die schärfsten Straf -
maßnahmen anzuwenden sind. Nur irgendwie verdächtige Per -sonen sollen sofort festgenommen und den zuständigen Militär -
gerichten zur Aburteilung und sofortigen Vollstreckung der Strafezugeführt werden.

— Wien , 3. Aug . Nach zuverlässigen Nachrichten hält sich inder österreichisch-ungarischen Monarchie eine große Anzahl s u b*
versiver Elemente auf, J >te die öffentliche und staatlicheSicherheit im höchsten Grade gefährden . Es ergeht darumdie allgemeine Aufforderung der amtlichen Organe , aus patrioti¬
schem Pflichtgefühl heraus diese gefährlichen Elemente nach jederRichtung hin unschädlich zu machen . Durch vollste Aufmerksam-
keit in dieser Hinsicht kamt jedermann zum Erfolge und glück-
lichen Ausgange der staatlichen Aktion beitragen . Ernsthafte Mit -
Heilungen in der angedeuteten Richtung können gegebenen Fallesan das im Kriegsministerium amtierende Kriegsüberwachungs -amt gerichtet werden.

Bekanntmachung für Flugzeugführer.
Diejenigen nicht dienstpflichtigen Personen , welche im Be-

sitze des Flugzeugführerzeugnisses sich befinden und keine Vertrag-
lichen Verpflichtungen mit der Heeresverwaltung für die Zeit der
Mobilisierung geschlossen haben, werden hierdurch aufgefordert ,sich dem Dienste des Baterlandes als Flugzeugführer zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Meldungen zum Abschlüsse eines
Vertrages mit der Heeresverwaltung sind umgehend persönlichoder schriftlich unter Beifügung des Flugzeugführerzeugnisses undeventuell vorhandenen Militärpapieren zu richten an die
Flieger - Ersatz - Abteilung in Posen , Darm -
st a d t oder D ö b e r i tz bei Berlin .

Grenzschutz bei drohender Kriegsgefahr und
im Kriegsfall.

Das Gesetzes- und Verordnungsblatt veröffentlicht folgendeLandesherrliche Verordnung :
Friedrich , von Gottes Gnade « Großherzog von Baden,Herzog von Zähringen .
Auf Antrag Unserer Ministerien des Innern , der

Finanzen sowie des Ministeriums Höchst Unseres Hauses,der Justiz und des Auswärtigen und nach Anhörung UnseresStaatsministeriums haben W i r beschlossen und verordnen , wiefolgt :
81 .

Bei drohender Kriegsgefahr und nach Anordnung der Mo -
bilmachung haben die Beamten der Forst - und Domänen-, derWasser- und Straßenbau - sowie der Zoll- und Steuerverwaltungauf die Dauer und im Rahmen ihrer Verwendung im Grenzschutzdie Befugnisse der Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes .Sie werden, zugleich zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaftim Sinne des Par . 163 des Gerichtsverfassungsgesetzeserklart .

8 2 .
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft .
Gegeben zu K a r l s r u h e, den 1 . August 1914.

Friedrich .
v . Dusch . v . Bodman . Rheinbold t.

Auf Seiner Königlichen Hoheit höchsten Befehl :
F . K . Müller . ^

Die Zurückgebliebenen .
Eine Betrachtung

von
Albert Geiger .

Der Krieg ist ausgebrochen. Die Mannschaft steht im Feld ,Die Kugel ist im Rollen. Wohin sie rollt : wer weiß es ? Wirlegen unser Geschick in die Hände derer , die wissen müssen, was
sie zu tun haben. Vor allem in die Hand des Kaisers .Der Krieg ist ausgebrochen. Was soll mit den Zurück-
gebliebenen geschehen? Müssen sie nicht leben? Müssen sie nichtarbeiten ? Müssen sie nicht , ohne Lorbeeren auf die Schläfen zusammeln, bescheiden und ruhig den Weg ihrer Pflicht weiter¬
gehen ? —

Ein Staat , der an der Spitze marschiert, wie Deutschlandsein Kulturvolk , «in Volk der Geistesarbeiter , hat die Pflicht : auchdaran zu denken I Ich liebe mein Vaterland von ganzem Herzen !Und wer sollte es nicht lieben? Ist es doch der Mutterboden ,dem wir uns niemals ganz entziehen können!
Das ist meine schlichte Meinung , wie ich sie fühle und aus -

drücken kann:
Ein Staat muß die Balance halten zwischen den not -

wendigsten Forderungen , die ihm besonders gespannte Verhält -
nisse aufzwingen — und den im Augenblick vielleicht weniger
notwendig erscheinenden , aber nicht minder wichtigen Bedin-
gungen , die der Zurückgebliebene und Arbeitende stellen muß .Denn ein Staat , sei er so groß wie er will , kann sich nicht selbstso verlieren , daß er nicht immer im Gedanken bleiben sollte, waser gewinnt mit seiner Stoßkraft nach außen — und was er
vielleicht einbüßt nach innen .

Es ist eine große Zeit , der wir entgegen marschieren. Aberes ist notwendig : daß die Zurückgebliebenen nicht verzweifein
müssen . Das Leben dieser Menschen muß weitergehen ! Mankann ihre , wenn noch so anspruchslos gehaltem», Bedürfnisse.

nicht vernachlässigen. Denn sonst gelangen wir mit den größtenund begeisterndsten Absichten zu dem , was man „Raubbau " nennt .Ter eine Acker gedeiht. Der andere liegt ausgesogen und brach.Und die, welche das Siegesfest feiern, könnten vielleicht einenAcker finden, auf dem kein Brot , kein Wein wächst, auf dem keinVieh zu schlachten ist, auf dem Leere und Kümmernis wächst. —Unkraut ohne Saft und Kraft . —
Tie Preise — um auf das Wirtschaftliche zu kommen —werden höher und höher getrieben . Wo soll das hinaus ? Dieihr Blut vergießen — Ehre ihnen und alles Beste ! Aber unserMittelstand , unser Bürgertum , all« diese schwer atmendenund schwer ringenden Existenzen, überbürdet mit allen möglichenLasten — wenn sie in dieser schweren ' und hoffentlich glorreichenZeit verkümmern müßten : was dann ? Der andere Acker wäre

dadurch brach gelegt. Und die Grundlage aller Kultur , alsdie wir unser Bürgertum ansehen müssen : sie wäre erschüttertbis in . alle tiefsten Grundfesten . —
Mögen sich die Konsuln vorsehen!

Die Mobilmachung des Roten Kreuzes .
Alle Männer und Frauen , welche sich der Freiwilligen Kran -

kenpflege widmen, werden unter dem Zeichen des Roten Kreuzesin Vereinigungen zusammengefaßt , welche der staatlichen Auf-
ficht unterworfen sind, und im Kriegsfall den Militärbehördenuntergeordnet werden. Soweit diefe Kriegskrankenflege aufdem Kriegsschauplatz oder im Etappengebiet vor sich geht , werdendie freiwilligen Hilfskräfte in militärisch gegliederte Trupps zu -
sammengestellt unter dem Befehl von Delegierten . Der höchsteVorgesetzte ist der Kaiserl . Kommissar und Militär -Inspektor der
Freiwilligen Krankenpflege, Fürst Friedrich zu Solms -Baruth ,welcher sich im kaiserlichen Hauptquartier befindet.

_ Die Mobilmachung dieser Trupps geht änhlich vor sich, wiediejenige der kämpfenden Truppenteile . Die Krankenpfleger .Krankenträger , Schwestern und das Depotpersonal werden all -
jährlich in Listen zusammengestellt und im Mobilmachungsfallauf einen bestimmten Tag nach dem Aufstellungsort ihrer Truppseingerufen . Sie tun gut daran , sich mit festen kriegsbrauch-baren Stiefeln , sowie mit Hausschuhen (Schnürstiefel) zu ver -
sehen, femer mit guter Unterwäsche (Baumwoll -Trikot -Hemdenund wollene Strümpfe bewähren sich am besten ) . Für voll-ständige Ausrüstung im Aufstellungsort ist gesorgt. Es ist hier -aus zu ersehen, daß die Vereine vom Roten Kreuz, welchen die
Mobilmachung^Vorbereitung obliegt , jahraus jahrein eine eifrigeTätigkeit zu entfalten haben, damit im Ernstfall alles klappt.Es gibt verschiedene Arten von Trupps , jenachdem sie sichder Pflege in Kriegslazaretten oder dem Trans -
Port von Verwundeten und Kranken , der inBegleitung von Lazarettzügen - und Schiffen oder
schließlich der Verwaltung und Beförderung von Verband- undVerpflegungsmitteln , sowie von Liebesgaben sür die Gesundenund kranken Truppen zu widmen haben. Alle diese Mit -
glieder der Freiwilligen Krankenpflege stehenunter den Kriegsgesetzen .

Unser Land und unsere Bevölkerung wissen, daß wir unsauf die stillentschlossene Pflichterfüllung aller Mitglieder derFreiwilligen Krankenpflege verlassen können, daß sie ihr Aeußer-stes tun werden, um unsere kämpfenden Truppen leistungsfähigzu erhalten und die Verwundeten und Kranken einer raschenHeilung entgegen zu führen . So gelten unsere Mschiedsgrüßein gleicher Weise unseren braven Truppen und unseren Männern '
und Frauen , welche unter dem Zeichen des Roten Kreuzes hin-ausziehen .

Aufruf
des Ortsausschusses vom Roten Kreuz in Karlsruhe .

Die Arniee zieht gegen den Feind . Alle Zurückbleibenden,Männer und Frauen , rufen wir ou* zur gemeinsamen Hilfe,zur Pflege der Verwundeten und Kranken, zur Gesunderhaltungunserer Truppen , zur Unterstützung der in Not geratenenFamilien .
Äcrzte und BcrukHpslrg >personal, soweit sie keine Kriegsver -

pflichtung eingegangen find, wollen sich melden : Stefanien -
ftraße 74.

Männer , welche sich zur Pslegktätigkoit eignen , und als
Hilfskräfte dazu ausgebildet werden wollen, melden sichSteianienstraße 74 . täglich von 4—8 Uhr.

Frauen , welche sich der Pflege widmen wollen, melden sichGartenstraße 49 täglich 4 bis 8 Uhr nachmittags .
Für den Haushalt des Lazarrtre , zum Kochen, Waschen .Putzen, Flicken werden geeignete Personen eingestellt: Garten »

straße 4 ') , täglich 4 bis 8 Uhr nachmittags .
Für die Aufnahme ron Genesenden in Familen werden An-erbieten angenommen : Stesanienstraße 74, täglich 9—1 Uhr .Geldspenden sind zu richicr :
endweder: An die Kassenvcrwaltung des badischen Jand ?s -Vereins vom Roten Kreuz . Karlsruhe , Baden , Gartenstr . 49,oder : An die Filiale der Rheinischen Kreditbank , Karlsruh ?.Postscheck -Konto MI . Karlsruhe .
Alle Bankhäuser und Z .' iium .sredaktionen , sowie unsere

eigenen San '.melstellen sind zur Annehme bereit, Gaben an Geld
sind biwnders willkommen, weil sie die Anschaffung alles Nötigennach Borschri' t ermöglichen. Die Uecerweisung von Geld er-
möglicht auch die Beihilfe für minder out versorgte Orte und die
Vergebung gut bezahlter Arbeit an die zurückbleibendenFamilien .

Freiwillige Gaben an Material sür Liebesgaben für die
Truppen und für die Pflege der Verwundeten nehmen unser«
Sammelstellen in Karlsruhe an . Es werden regelmäßig Listender benötigten Gegenstände veröffentlicht werden . Für alle Gaben
sollen Empfangsscheine ausgestellt werden. Von Zeit zuZeit erfolgen Veröffentlichungen über die ein -
gegangenen Gaben .

Alle Sendungen freiwilliger Gaben von auswärts , welcheder Einrichtung von Lazaretten oder der Behandlung und PflegeVerwundeter und Kranker dienen, sind ausnahmslos zu richten:
An die Abnahme stelle freiwilliger Gaben

No . 1 für das 14 . Armeekorps , Karlsruhe i. Baden,Garnisonlazarett ) .
Alle Sendungen von auswärts , welche für Liebesgaben für

>ie Truppen bestimmt sind , sind ausnahmslos zu richten :
An die Abnahme stelle freiwilliger Gaben

Nt . 2. für das 14 . Armeekorps , Karlsruhe i . Baden,(Grenadierkaserne ) .
Der den Gaben beigefügte Frachtbrief soll den Inhalt der

Sendungen und die empfangende Stelle genau angeben. Jedes
Frachtstück muß mindestens auf zwei Seiten mit einer mit den
Angaben ds Frachtbriefes übereinstimmenden Aufschrift (aufge-'lebter Zettel ) versehen sein . Packgefäße sollen handlich und nicht
zu schwer sein.

Die Frachtstück «, welche mit der Bezeichnung „ Freiwillig?
Gaben " an die oben genannten Abnahmestellen gerichtet werden,werden bis dahin auf allen Bahnen frachtfrei befördert.

Die Abnahme st eilen werden von Delegier -
ten der sreiwilligen Krankenpslege verwaltet .
Gaben mit Sonderbestimmung z . B . für Angehörige einer be-
stimmten Stadt oder eines besonderen Truppenteils , zu versehen ,
ist untunlich . Derartigen Wünschen kann nicht entsprochen wer -
den. Der Militärverwaltung und dem Kaiserlichen Kommissar
bleibt es vorbehalten , die ein^lenen Gaben an die Stellen des



« Mten Bedarfs zu leiten. Auch Zusagen auf regelmäßig« oder
bei Bedarf besonders angeforderte Lieferungen find sehr et-
wünscht und wollen schriftlich gerichtet werden : An den Badischen
Landesverein vom Roten Kreuz, Karlsruhe , Stefanienstraße 74

Wer rasch gibt, hilft doppelt !' Der Ortsausschutz vom Roten Kreuz
GeneralLimberger ,

Vorsitzender des Badischen Landesvereins vom Roten KreuK.
Geh . Rot Müller , Generalsekretär des Bad . FrauenvereinS

vom Roten Kreuz.
Landgerichtsdirektor Dr . D o l t « r,

Vorsitzender des Karlsruher Männerhilssvereins vom Roten
Kreuz.

Aufforderung an Badens Töchter.
(Um Nachdruck wird aÄeten .)

Eure Brüder und Verlobten mußten himms ins Keld , das
tmere Vaterland zu schützen . Viele von Euch werden sich dem
Samaritcrdienst widmen — das ist recht und ist Pflicht —, aber
nicht alle können das .

Nun , ihr andern , auch Euch winkt Arbeit . Das Heimatland
wartet auch auf Euch ! Ihr tennisgeübten Arme, Ihr Turne -
rinnen , alle regt Euch. Geht zu den Gärtnern undLand -
leuten , die kräftige Arme letzt sehr nötig haben . Konntet Ihr
bis dahin früh 6 Uhr schon zum Dennis eilen , so gebt noch eine
Stunde zu — ihr wißt ja gar nicht, wie schön es draußen ist schon
um 5 Uhr — helft gießen , jäten , junge Pflanz -
chen setzen — bald ist das gelernt — helft, daß das jetzt fast
eingeschlossene Vaterland der Nahrung nicht entbehre , und so
vieles, was wachsen soll, nicht umkomme im Sonnenbrand . Um
die Mittagszeit könnt Ihr die Ruhe nachholen , um abends wieder
auf Euerem Platz zu sein. Ihr , die Ihr den Dörfern näher seid,
helft auch da. Schon gibt es Kartoffeln zu ernten , und wenn
I -hr zum Garbenbinden , überhaupt zu den schwereren Feld -
arbeiten nicht tauglich sind, so gibt es auch in den Hausgärten
genug zu tun . Geht statt Euer die geübte Bäuerin aufs Feld ,
so ist indessen vielleicht ein Krankes zu behüten oder kleine

Macht Euch nützlich Badens Töchter , denn Eure
Brüder werden kämpfen müssen fürs Vaterland ; und Ihr wollt
doch nicht untätig sein?

Wie gesund außerdem diese ländlichen Hilfeleistungen sind,
das werden viele Blutarmen unter Euch an ihrer Kräftigung , an
ihrem blühenderen Aussehen spüren.

Welche Freude , wenn die Brüder und Verlobten heimkehren
und Ihr alle sagen könnt : auch wir haben für unser Vaterland
gearbeitet und getan was wir konnten.

Badens Töchter, voran den Uebrigen mit gutem Beispiel !

Bekanntmachung.
Aufschrift der Feldpostsendungen.

Die nach dem Feldheere gerichteten Postsendungen können,
da die Marschquartiere der einzelnen Truppenteile fortwährend
w echseln , nicht , wie im gewöhnlichen Verkehr, auf eine« vom Ab-
sinder anzuhebenden bestimmten Ort geleitet , sondern müssen zu-
nächst der Feldpostanstalt zugeführt werden, die für den Truppen ?
t, ' il den Postdienst wahrzunehmen hat.

Für jedes Armee-Oberkommando, jedes Armeekorps, jede
DivUon — Infanterie - , Kavallerie - oder Reservedivision — ist je
eii« mobile Feldpostanstalt in Tätigkeit . Bis zu dieser Feldpost-
anstatt , die bei dem Stabe mitmarschiert, werden die an die
Truppen gerichteten Sendungen befördert : von dort werden sie
dnrch Kommandierte der einzelnen Truppenabteilungen oder De -
tachements abgeholt.

Hiernach können die Sendungen nur in dem Falle pünktlich
an dm Empfänger gelangen , wenn die Aufschriften der Briefe
usw . richtig und deutlich ergeben^ welchem Armeekorps, welcher
Division , welchem Regiment , welchem Bataillon , welcher Korn-
Pattie oder welchem sonstigen Truppenteile der Empfänger an -
gehört , sowie welchen Dienstgrad und welche Dienststellung er
bekleidet.

Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen an die Ange-
hörigen der mobilen Marine .

Sind diese Angaben auf den Briefen usw . an die mobilen
Truppen richtig und vollständig enthalten , dann können die Sen -
düngen mit Sicherheit der zutreffenden Feldpostanstalt zugeführt
werden. Eine Angabe des Bestimmungsorts in der Aufschrift ist
nicht erforderlich, kann vielmehr leicht zu Verzögerungen bei
liebermittlung der Sendungen führen . Es ist daher zweck -
mäßiger , auf den Briefen usw. einen Bestimmungsort gar nicht
zu vermerken, sofern der Empfänger zu den Truppen gehört , die
infolge von Marschbewegungen den Standort wechseln .
Wenn dagegen der Empfänger zu den Truppen einer Festungs -
bcsatzung gehört , bei einem Ersatztruppenteile steht oder über -
Haupt ein festes Standquartier hat , so ist dies auf den
Briefen usw . deutlich zu vermerken, außerdem ist in diesen Fällen
der Bestimmungsort anzugeben.

Die Aufschristen der Briefe usw. müssen rocht klar und über -
sichtlich sein . Besonders empfiehlt es sich, die Angaben über
Armeekorps, Division , Regiment usw. oder Kriegsschiff immer ajj
einer bestimmten Stelle , am besten unten rschts, niederzu -
schreiben .

Die Ziffern in den Nummern der Divisionen . Regimenter
usw. und der Name des Empfängers müssen recht deutlich, scharf
und genügend groß geschrieben werden. Blasse Tinte und feine
Schrift sind möglichst zu vermeiden. Nachlässige Ziffern und
Schriftzüge , oder auch solche , die zwar dem an seine Schrift ge-
wohnten Absender sehr deutlich vorkommen können, es aber in der
Tat nicht sind , zumal wo es sich unter Hunderttausenden von Auf -
schritten um sofortige Entzifferung im Augenblick handelt , werden
leicht die Ursache der Verzögerung oder Uiranbringlichkeit der
Foldpostsendungen.

Im übrigen empfiehlt es sich, auf allen Briefsendungen nach
dem Feldheer oder der mobilen Marine den Absender anzugeben .Eine Verpflichtung hierzu besteht jedoch nicht.

Das Publikum wird ersucht , im eigenen Interesse auf die
obigen Punkte Rücksicht zu nehmen .

Der Staatssekretär des Reichs -Postamts.
Kraetke .

Bekanntmachung .
Beschränkungen des PostVerkehrs im Jnlande .

Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden von jetzt abbi-s auf weiteres verschlossene Privatsendungen (verschlosseneBriefe und Pakete) zur Postbeförderung nicht mehr ange -
mommen

1 . noch Elsaß - Lothringen ,2, nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigenKreisen (St . Wendel, Ottweiler , Saarbrücken (Stadt ) ,Saarbrücken (Land) , Saarlouis , Merzig und Saarburg(Bz . Trier ).
8. nach Orten im Fürstentum Birkenfeld ,4. nach den zum Befehlsbereiche der Festungen Straß -

bürg (Elsaß) und Neubreisach gehörten badi -
schen Postorten , das sind
») im Bereich der Festung Straßburg die Orte :

Alterchenn, Appenweier, Auenheim (Amt Kehl) ,Bodersweier , Diersheim , Dundenheim . ?rchenbeim-

Kehl, Kork, Legelshurst, Leutesheini , Lichtenau
(Baden) , Linx , Marlen , Meißenheim (Baden) , Man -
prechtshofen (Amt Kehl), Neusreistett (Amt Kehl),
Rheinbischofsheim, Scher̂ heim (Amt Kchl) . Schutter »
Wald, Sundheim (Baden) , Urloffen, Wagshurst , WÄ -
ftött (Amt Kehl) , Windschläg ;

d) im Bereich der Festung Neu dreifach die Orte :
Achkarren , Breisach, Burkheim . Gottenheim , Jech-
tingen , Jhringen , Königschaffhausen (Kaiserstuhl) ,
Krozingen , Mengen (Baden) , Merdingen (Baden),
Munzingen , Oberbergen (Kaiserstuhl) , Oberrimfingen .Oberrotweil , Opfingen . Sasbach (Kaiserstuhy , Schall -

. stadt.
5. nach der Rheinpfalz .
Die durch die Brieflasten aufgelieferten , sowie die bei Ver-

Öffentlichimg dieser Bekanntmachung bereits in der Beförderung
begriffen eil verschlossenen privaten Briefsendmi-gen und Privat -
Pakete nach den vorbezeichneten Gebietsteilen und Orten werden
den Absendern zurückgegeben oder , wenn diese nicht bekannt sind ,
nach den Vorschriften für unbestellbare Sendungen behandeltwerden.

Bekanntmachung .
Berlin W 66, 1. August 1914.

Beschränkungen in der Annahme und Beförderung von
Postsendungen sowie im Postscheckverkehr.

Die Verhältnisse machen die sofortige Einstellung des
Postanweisungs - , Postkreditbrief -, des Po st -
Nachnahme - und des Postauftragsverfahrens in
den Ober -Postdirektionsbezirken Strasburg (Eis.) , Metz , Trier .Gumbinnen , Königsberg (Pr .) , Danzig , Bromberg , Posen , Bres -
lau und Oppeln erforderlich. Postanweisungen , Postnachnahme¬
sendungen und Postauftragsbriefe sind daher bis auf weiteres
im Verkehr nach und von den Postanstalten der genannten Be-
zirke nicht zulässig; auch die Ausstellung von Postkreditbriefen
sowie die Auszahlung von Beträgen auf Grund solcher Postkredit -
briese wird für die bezeichneten Bezirke aufgehoben ; fernerkönnen daselbst weder Einzahlungen auf Zahlkarten für ein Post-
scheckkontc , noch Auszahlungen auf Zahlungsanweisungen der
Postscheckämter erfolgen . Die Postscheckämter haben die an Emp-
fänger in den in Frage kommenden Orten bar zu zahlenden
Scheckbeträge mittels Wertbriefs abzusenden.

Der Staatssekretär des Reichspostamts .
>K r a e t k e.

Bekanntmachung .
Berlin W . 66, den 1. August 1914 .

Da die Reichspostvettvaltuiilgeine namhafte Zahl ihrer Be-
amten zum Feldheere teils für den Dienst mit der Waffe, teils
zur Wahrnehmung des Feldpostdienstes abgegeben hat , werden
voraussichtlich an manchen Orten die Beamtenkräfte nicht mehr
ausreichen , um die seitherigen Dienststunden der Postämter für
den Verkehr mit dem Publikum in ihrer vollen Ausdehnung auf -
recht zu erhalten .

Die Postämter sind daher ermächtigt worden, ihre Dienst -
stunden einzuschränken , soweit die unabweisliche Notwendigkeit
dies bedingt und es ohne wesentliche Beeinträchtigung der Ver-
kehrsbedürsnisse geschehen kann.

Der Staatssekretär des Reichspostamts .
Kraetke .

Ans dem Grsszherzogtnm.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
dem Wirtschaftsleiter beim Friedrichsbad in Baden , Wilhelm

Schneider , die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen der ihm verliehenen Kgl. schwedischen großen Wasa -Medaille
in Silber erteilt ;

die Finanzassessoren Hermann Kohler von Tauberbischofsheim ,Dr . Heinrich W i e st von Günzgen , Adolf S a h n e r von Freiburg , Emil
Schätzte von Wolfach , Rudolf Krieger von Bruchsal und Otw
Bischofs von Unterschefflenz zu Finanzamtmännern ernannt , den
zuruhegesetzten Finanzassessor Karl Kappes in Karlsruhe unter Er -
nennung zum Finanzamtmann wieder etatmäßig angestellt und den
Finanzassessor Dr . Emil D o e r r von Plankstadt zum Finanzamt »
mann ernannt ;

den Nachbenannten unter Verleihung des Titels „ Schulkommissär"
etatmäßige Stellen als zweite Beamte der Kreisschulämter übertragen ,und zwar : dem Reallehrer Friedrich Seeber am Lehrerseminar in
Meersburg beim Kreisschulamt Baden und dem Reallehrer Friedrich
K e m m am Gymnasium in Bruchsal beim Kreisschulamt Mannheim .

* Das Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und des Aus -
wältigen hat den Justizaktuar Alfred D e r r beim Notariat Mann -
heim seinem Ansuchen entsprechend aus dem stattlichen Dienste ent-
lassen und den Justizaktuar Wilhelm N e u d e ck beim Amtsgericht Lahr
zum Notariat Mannheim versetzt .* Das Finanzministerium hat die Finanzamtmänner : K o h l e r
dem Sekretariat der Zoll - und Steuerdirektion , Dr . W i e st dem Fi-
nanzamt Stockach, Sahner dem Hauptzollamt Basel , Schätzte dem
Finanzamt Bretten , Krieger dem Sekretariat des Finanzministe -
riums , Bischofs dem Hauptsteueramt Mannheim , Kappes dem
Sekretariat der Zoll - und Steuerdirektion und Dr . D o e r r dem Steuer -
komissärdienst Mannheim zugeteilt .

* Die Zoll- und Steuerdirektion hat den Finanzsekretär Fritz
Faulhaber in Stühlingen nach Mannheim versetzt .

• » *
)( Weinheim (Baden) , 1 . Aug . Die Lederfabrik

Frendenberg hat für die Familien der eingeMgenen Reser¬
visten jeden Tag 1000 Mark zur Verfügung ge-
stellt . 3000 Arbeiter und die Beamten der Firma haben be-
schlössen, die verheirateten 10, die ledigen 15 Prozent ihres
Lohnes für die Familien der eingerückten Reservisten abzugeben.

t Heidelberg , 2. Aug . Der 20jährige Spenglerlehrling Wilhelm
Kritter spielte mit einem Revolver und verletzte dabei seine
Schwester.

£ Heidelberg , 2. Aug. Gestern vormittag 11 Uhr rutschte eine
ältere Dame durch den Tritt auf eine Bananenschal« so unglücklich
auS . daß sie zu Boden fiel und eine schwere Verletzung
erlitt .

Espasingen , 2. Aug. Landwirt Grundier stürzte von der
Obertenne aus einer Höhe von 2 Metern in den Futtergang ab und
starb bald darauf .

Freiburg , 2. Aug . Heute vormittag verunglückte der zur
Fliegerkompanie kommandiert« Musketier K r ö n l e i n aus Elvesbeim
bei Mannheim vom Jnf .-Regt. Nr. 169 dadurch tödlich , daß ein
Schleif st ein platzte . Ein Stück desselben flog ihm mit solcher
Wucht an den Kopf , daß der Tod des jungen Mannes herbei -
geführt wurde.

V Millingen, 2 . Aug. Gestern nachmittag ging über die ganze Um-
gebung ein schweres Hagelwetter nieder . Hier wurde in den
Feldern und Gärten großer Schaden angerichtet . Auch hat der Blitz
in der Umgebung wiederholt eingeschlagen , ohne jedoch größeren Schaden
anzurichten .

Efl Pfaffenweiler , 2 . Aug. In der Bauschreinerei in Gottmadingen
wurde der ledige Ludwig W i t t m a n n von hier von einer Maschine
erfaßt und mit solcher Wucht zur Seite geschleudert, daß er von einem
Stück Holz geradezu aufgespießt wurde. Die erlittenen Verletzungen
sind lebensgefährlich.

* * *

Der Kaiserlich Russische Honorarkonsul für die Stadt
Karlsruhe ,

Herr Bankdirektor Rudert Nicolai , hier, hat seine Stellungals russischer Lonorarkonwl aukaeaeben .

Ans »er Residenz.
' Karlsruhe , 3 . August 1914

Wilde Gerüchte, die tn Zeiten allgemeiner Erregtheitimmer Wurzel und Boden finden, haben heute morgen die Runde
durch die Stadt gemacht . Danach soll der König von Serbien miteinem größeren oder kleineren Truppenteil gefangen genommenworden sein. Die Zahl seiner Getreuen war zunächst auf 2000
angegeben, im Handumdrehen war diese Zahl auf 20 000 ange?
wachsen . Wir hatten nun zwar selbst den lebhaften Wunsch , daß
sich das Gerücht bestätigen möge, müssen aber leider bekannt,
f

'ben , daß dies bis heute nachmittag 3 Uhr nicht der Fall isk.
uch das Gerücht, daß Japan den Russen den Krieg erklärt Habs,ist unbestätigt geblieben . Ferner weist die Stadtverwaltung

darauf hin , daß die Gerüchte über die Vergiftung der städtischenBrunnen jeder Grundlage entbehren, da die Brunnen schon sei<einigen Tagen militärisch besetzt sind . Auch in bezug auf die
Spionage darf die Vorsicht nicht zur wilden Angst ausarten .So ist es heute vorgekommen , daß unschuldige Leute auf deö
Straße vom Publikum angehalten wurden , nur weil Allzuäilgst-
liche sie als Spione bezeichneten . Wir empfehlen unseren Lesernauch tn der Weiterverbreitung von Gerüchten die größte Vorsicht,da dies zu großen Unannehmlichkeiten führen kann.

Jungdeutschlandbund Baden . Der Badische Landesverein
vom Roten Kreuz hat auf Anfragen mitgeteilt , daß junge Leuteunter 18 Jahren zu jeglichem Krankenträger - und Kranken -
pflec/erdienst nicht zugelassen werden können . Dahingegen können
sich diese jungen Leute bei allen Organisationen des Roten
Kreuzes in Ausführung von Kommissionsdiensten, Erstattungvon Meldungen , Ueberbringen von Nachrichten, Schreibarbeiten ,Listenführung usw. sehr verdient machen und finden reichliche
Tätigkeit . Es ist sehr erfreulich, daß die Jugend der dem Jung -
deutschlandbund Baden angeschlossenen Verbände und Vereine
sich mich dem Vaterland nützlich zeigen will und sind persönliche
Anmeldungen für Karlsruhe in der Stefanienstraße 74, fürandere Orte bei den betreffenden freiwilligen Sanitätskolonnen
zu erstatten .

Mitteilungen aus der Karlsruher Stadtratssitznuz
vom U August 1911«

Unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters fand heute vormittageine außerordentliche Sitzung des Stadtrates statt .Der Oberbürgermeister wies auf die schwere Gefahr hin , in die das
deutsche Vaterland durch grundlose Kriegsdrohungen seiner Nachbarn
versetzt sei , und gab der Zuversicht Ausdruck , daß das deutsche Volk wieein Mann sich erheben und seiner Feinde erwehren werde. Sodannberiet der Stadtrat Maßnahmen gegen Uebelstände, die sich aus der
Verhängung des Kriegszustandes über das Reich und einer etwaigen
Mobilisierung für die hiesige Bevölkerung, insbesondere mit bezug aufdie Lebensmittelversorgung der Stadt und die Fortführung der städti -,
schen Betriebe ergeben könnten.

Das Bürgermeisteramt gibt bekannt, daß nach seinen im Benehmenmit Vertretern der Handelskammer gemachten Erhebungen die Stadlmit den notwendigen Lebensmitteln ausreichend versorgt und
daß deshalb kein Anlaß zu Besorgnissen in dieser Richtung und zu urt*
besonnenen Einkäufen gegeben ist. Solche find in den letzten Tagen
vielfach vorgekommen und haben dazu geführt , daß manchen Detail --
geschästen die Vorräte ausgegangen und von einzelnen die Preise un -
nötig gesteigert worden sind . Der Stadtrat richtet an die Einwohner ,
schast die Mahnung zu besonnenem Verhalten und beschließt verschie-dene Maßnamen , die geeignet sind , die Versorgung der Stadt mit Mehl ,Brot , Salz , Milch , Kartoffeln und Fleisch auch weiterhin sicherzustellen.

Die städtischen Betriebe , insbesondere Wasser-, Gas - und
Elektrizitätswerk , könnten mit Ausnahme der Straßenbahn auch nachEintritt der Mobilmachung voraussichtlich in vollem Umfang aufrechterhalten werden. Die Straßenbahn wird wegen der zahlreichen Ein -
berufenen vorübergehend eine Einschränkung erfahren müssen, bi?neues Personal eingearbeitet ist.

Die von verschiedenen Geschäften angeordnete Erhöhung de <
Preisenotwendig « rLebensmittel kann der Stadtrat nachLage der Umstände nicht als gerechtfertigt ansehen . Er wirv
dieser mit allen zu Gebote stehenden Mitteln entgegenwirken und die
Großh . Regierung ersuchen , in gleicher Richtung vorzugehen.

Die Motorbootfahrten aus dem Rheine sind singen
st e l l t worden.

Auf dem Rathausturm wird wieder ein Feuerwächter auf *
gestellt. —

Der Hafenverkehr ist bis auf weiteres noch im Gange . Der
Stadtrat wird Schritte unternehmen , um die Schiffahrt auf dem Rheine
möglichst lange offenzuhalten .

An den bereits in Angriff genommenen städtischen Bauten
soll weiter gearbeitet werden, um möglichst viele Arbeitsgelegen »
heiten zu erhalten , dagegen sollen städtische Neubauten , sofern nicht
unbedingt nötig , vorerst nicht in Angriff genommen werden .

Vom 3. d . M . an wird auf Grund des Par . 14 Abs . 2 der Satzungendie städtische Sparkasse ohne Kündigung nur noch fol¬
gende Beträge in Zeiträumen von jeweils drei Monaten auS»
bezahlen : bei Guthaben bis einschließlich 500 M 100 M, bei Guthaben
von S01 bis einschließlich 1000 M 200 Jl , bei Guthaben von 1001 bis
einschließlich 1500 M 300 M, bei Guthaben über 1500 M 400 JH. Wird
die Rückzahlung höherer Beträge gewünscht , so eine KündigungS -
srist von 3 Monaten einzuhalten . Die Verwaltung ist jedocki
ermächtigt , soweit besondere Verhältnisse eine Ausnahme gerechtfertigi
erscheinen lassen, auf die Einhaltung der Kündigungsfrist zu vett
ziehten .

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

27 . Juli : Alois Joseph, V . Alois Pfitzer , Bierführer ; Erich Ja «
Hann, V. Albert Leytz, Kanzleiassistent. — 29 . Juli : Ottmar Kart
Friedrich , V. Julius Michel, Reserveheizer; Erwin Heinrich . B . Geor»
Stier , Weichenwärter . — 1 . August: Hans , B. Rolf Meeß , Bauinspekto »

Eljcschlicßunaen.
30 . Juli : Friedrich Siesert von St . Blasien , Oberleutnant im Kg£

Jägerbataillon Nr. 4 in Berlin - Wilmersdorf , mit Klara Weingärtne »
von Schopsheim. — 31. Juli : Wilhelm Kohlen von Oesingen (Amß
Donaueschingen ) , Postassistent hier, mit Anna Böhler von Schönau
i . W . ; Friedrich Barth von Söllingen (Amt Durlach ) , Steinhauer hier,mit Pauline Burger von Sternenfels (O .-A . Maulbronn ) ; Konrad
Groß von Ohlau (Schlesien) , Kellner hier , mit Stephanie Abert von
Heidelberg ; Dr . Karl Rosenthal von Dresden , prakt . Arzt hier , mit Hcd »
wig Rotschlld von Bretten ; Friedrich Lademann von Horsingen (Prov ,
Sachsen ) , Maschinist hier, mit Martha Meher von Rüstringen (Olderu
bürg ) . — 1 . August : Walter König von Mittweida , Schloffer hier , mit
Klara Zirk von Karlsruhe ; Anton Bresso von Verolengo (Italien ),
Kaufmann in Bulach, mit Frida Braun von Karlsruhe -Beiertheim ;
Georg R«uter von Dundenheim (Amt Lahr ) , Straßenbahnarbeiter in
Karlsruhe - Rintheim, mit Klara Forkel von Simmershausen (Sachsen«
Meiningen ) ; Georg Strobel von hier , Musikdirektor hier , mit Christine
Bischer von Ziegelhausen (Amt Heidelberg) ; Hermann Dreher von Geix
singen (Amt Donaueschingen) , Amtsaktuar hier , mit Ida Guimann von
hier ; Karl Meid von Allmannsdorf (Amt Konstanz) , Hofschmiedemeister
hier , mit Oliva Fricker von Riedböhringen (Amt Donaueschingen ) ; Dr .
Friedrich Harzendorf von Konstanz, Parteisekretär hier , mit Elisabeths
Wagner von Lahr ; Ludwig Seib von Wiesloch, Schmiedemeister in
Wiesloch, mit Katharina Hirn von Wiesloch ; August Link von SinA ,
heim , Straßenbahnschaffner hier, mit Katharina Kraft von Sinsheim )
P . Knecht von Dieburg , Maurer hier , mit Lina Jost von hier ; Karl
Ackermann von Walldürn , Güterschaffner hier , mit Frida Tirols vo»
Huttenheim ; Dr . Albert Kern von Steinbach (Amt Bühl ) , FrauenarzK
hier , mit Martha Döderlein von Augsburg ; Georg Heinrich Bosch vor»
hier , Postassistent hier , mit Sophie Marie Einloht von hier .

Todisfälle.
30. Juli : Elisabeth. 1 I . 2 Mt . 17 T .. V. Nikolaus Brühmüller .

Taglöhner . — 31 . Juli : Emil . 9 Mt . 3 T ., B. Wilhelm Mai . Schlösset,



Schwarzburgisclie Hypothekenbank
in Gondershausen .

Die am 1 . September 1914 fälligen Kupons unserer
inüudelsichereii Pfandbriefe

werden bereits vom 15 . ds . Mts . ab
in Sondershausen an unserer Kasse,
„ Karlsruhe bei Herren Veit L Homburger ,

Heinrich Möller und der
Vereinsbank Karlsruhe, E . G. m . b. H

spesenfrei eingelöst .
Die Direktion .

249g Hallensleben . Veitb.

Der Bad . Landesverein vom roten Kreuz hat auf
Anfrage mitgeteilt, daß junge Leute unter 18 Jahren
zu jeglichem Krankenträger - und Krankenpslegedienst nicht
zugelassen werden können , Dahingegen können sich diese
jungen Leute bei allen Organisationen des Roten Kreuzes
in Ausführung von Kommissionsdiensten , Erstattung von
Meldungen, Ueberbringen von Nachrichten, Schreibarbeiten ,
Listenführung u . s . w . sehr verdient machen und finden
reichliche Tätigkeit. Es ist sehr erfreulich, daß die Jugend
der dem Jungdeutschlandbund Baden angeschlossenen Ver-
bänden und Vereinen sich auch dem Vaterland nützlich
zeigen will, und sind persönliche Anmeldungen für Karlsruhe
in der Stefanienstraße 74, für andere Orte bei den be-
treffenden freiwilligen Sanitätskolonnen zu erstatten .

Bad . Landesverein vom Roten Kreuz ,
Karlsruhe (Baden) , 2. August 1914.

Stefanienstr . 74 . Fernsprecher 486.

Aufruf !
Der Badische Lundesverem , als die staatlich anerkannte Ver-

einigung der freiwilligen Krankenpflege des Landes , hat sich be-
stimmungsgemäß der Mobilmachung der Armee angeschlossen , um
seine planmäßigen Vorkehrungen zur Unterstützung des Kriegs -
Sanitätsdienstes , zunächst für das heimische 14 . Armeekorps, be-
reitzustellen.

In das Etappengebiet sollen 140 Rote -Kreuzschwestern
?shen, desgl. 590 Kolonnenmitgliedcr als freiwillige Kranken-
Pfleger und Träger : alle vom Landesvereins -Depot kriegsmäßig
eingekleidet und ausgerüstet . Der Badische Hilsslazarettzug wird
seine Führten zur Heimbeförderung der Verwundeten aufnehmen .

Im H e i m a t s g e b i e t , wo der Sckiwerpunkt des Wirkens
der freiwilligen Krankenpflege liegt , wird der Badische Frauen -
verein sein in der großen Zeit von 1870/71 unter seiner Schirm -
Herrin Gcoßherzogin Luise Königliche Hoheit erworbenes Vor¬
recht wahren und abermals die Luzarettpslege in allen Reserve-
lazaretten der Militärverwaltung und in den vielen eigenen Ver-
einslazaretten und Genesungsheimen durchführen.

Zahlreiche militänreie Aerzte und etwa 600 Krankenschwestern ,
teils von den religiösen Orden und den Diakonissen, das Otjte
was nur Krankenpflege von Nöten , stnd bereitgestellt : ebenso
viele Hunderte von Helferinnen vom Noten Kreuz.

Die Männerhilfsvereine mit ihren Kolonnen sind ebeii 'o be¬
reit zum Transportdienst , wie auch für das Depot - und Smni '.' l-
mcjert .

Ter A ; mee - Sinitätsdienst für daS Heimatsgebiet durch frc
freiwillige Krankenpflege vollkommen entlastet , kann so seinen
ganzen Bestand an wohlgeschultem ärztlichen und Pflegepersonal
auf den KriegZplatz vorziehen, dahin , wo die Sanitätshilfe nicht
zahlreich und gut genug ^ein kann.

Die vielgestaltige Aufgabe erfordert natürlich bedeutende
Barmittel , zu deren Beschaffung die Unterstützung der Gönner
und Freunde des Roten Kreuzes hiermit unter herzlichem Dank
im Voraus angerufen wird .

Wie überall in Deutschland, wird auch hier in der geliebten
badischen Heimat , die an allen größeren Orten hochgezogene
Rote Kreuz-Flagge Kenntnis geben , daß hier die wohlorganisier -
ten Kräfte der freiwilligen Krairkenpflege tätig sind , um unsere
Verwundeten , und wie wir vertrauen , unbesiegbaren Krieger in
die sorgfältigste Pflege aufzunehmen , wie es jede Familie ihren
Angehörigen nur von Herzen wünscht .

Zu diesem großen und heiligen Werk ist die Unterstützung
aller willkommen.

„Dem Werk der Waffen soll ebenbürtig folgen das Werk der
Liebe.

"
Für den Gesamtvorstand :

Der Vorsitzende : Limberger , Generalmajor z . D . ,
Der 1 . Stellvertreter : Dr . D ölt er , Landgerichtsdirektor .

Der 2 . Stellvertreter : Dr . Phil . Stroebe .
Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Geh. Rat

Müller .
Spenden wollen an die Kassenverwaltung des Badischen

Landesvereins vom Roten Kreuz , Karlsruhe (Baden) , Garten -
straße 49 , gerichtet werden. Postscheckamt Karlsruhe Nr . 5856 .

Die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz werden noch besonders
Aufrufe erlassen .

Bekanntmachung .
. Mobilmachung betreffend .

Aus Anlaß der Mobilmachung wird auch die hiesige Bürgerschaft in
aroH ' rem Umfange bis auf weiteres mit Einquartierung belegt werden .
Die Einquartierung erstreckt sich auf alle Stadtteile einschließlich der Vor¬
orte , Die Zuweisung der Einquartierung geschieht durch Quartierzettel , die
vom Bürgermeisteramt ausgestellt sind . Die vorherige Ansage des Beginns
und des Unisanges der Einquartierung an die einzelnen Quartierpflichtigen
ist nicht möglich ; die Quartierpflichtigen erhalten vielmehr von der ihnen
zufallenden Einquartierung erst durch die tatsächliche Inanspruchnahme des
Quartiers unter Uebergabe des Quartierzettels Kenntnis , müssen also jeder -
zeit auf Einquartierung gefaßt sein . Offiziere stnd im allgemeinen
ohne Kott,Maimschaftc » mit Kost, ausgenommen die Brotrationen ,zu verpflegen . Soweit in der letzten Zeit Umzüge vorkamen, die dem
Einquartierungsbureau nicht gemeldet wurden , gelten die auf den Umge¬
zogenen Qriartierpflichtigen ausgestellten Quartierzettel für den jetzigen In -
haber der betreffenden Wohnung .

Besondere Wünsche hinsichtlich der Verteilung der Einquartierungkönnen bei dem großen Umfang des Geschäfts nicht mehr berücksichtigtwerden . Mündliche Auskunft wird erteilt auf dem Einquartierungsbureau
RathauS , Karl -Friedrich -Straße Nr , 8 , Zimmer Rr , 178 (Eingang Zährinaer
Straße ) .

Karlsruhe , den 3. August 1914 .
Das Bürgermeisteramt :

Dr . Hör st mann . Nendeck.

Aufruf.
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst sind

zahlreiche besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt . Die vom Reiche ge-
währte Unterstützung wird in vielen Fällen , namentlich bei großer Kinder

Dies ist die Pflicht derjenigen , die nicht die Möglichkeit haben , die Sicher
heit und Ehre unseres Vaterlandes mit bewaffneter Hand zu verteidigen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibenden Mitbürger ,
insbesondere an die begüterten unter ihnen , die dringende Bitte , uns frei»
willige Gaben für die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere
stehenden Mitbürger zuzuwenden . Jede Gabe ist willkommen .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohltätig !
keitskafse, Rathaus , Eingang Hebelstraße , Zimmer Nr . 29) beauftragt .
Außerdem nehmen der Oberbürgermeister , die Bürgermeister , sowie fämt
liche Stadträte und Stadtverordnete solche Gaben gerne entgegen .

Karlsruhe , den 2. August 1914 . 6522

Der Stadtrat :
Siegrist . Lacher .

Bekanntmachung .
Die in hiesiger Stadt auftauchenden Gerüchte über eine an-

gebliche Vergiftung der städtischen Wasserleitung sind vollständig
unbegründet . Die Brunnen und Reservoirs der Wasserleitung
sind seit mehreren Tagen militärisch und polizeilich bewacht .

Karlsruhe , den 3 . August 1914 .
Das Bürgermeisteramt .

Siegri st . 6524

Bekanntmachung.
Die Mobilmachung betr .

Von allen Seiten werden Klagen laut über Preistreibereien für
Lebensmittel , die durch die gesteigerte Nachfrage allein nicht zu erklären sind .
Wir glauben hiermit an die vaterländische Gesinnung der Geschäftsleute
appellieren zu sollen , daß ungerechtfertigte Preistreibereien , die die Ver -
sorgung der Bevölkerung und der Truppen mit Nahrungsmitteln gefährden
können , unterbleiben . Wir weifen dabei darauf hin , daß cs gegebenenfalls
Sache der Gemeinden ist , Nahrungsmittel in größeren Mengen anzukaufen
und ihrerseits zu angemessenen Preisen an die Bevölkerung abzusetzen.
Wenn die Preistreibereien fortdauern , wird zu einer gesetzlichen Regelung
in dem Sinne geschritten werden müssen , daß für alle wichtigen Nahrungs -
mittel Taxen festgesetzt werden würden , deren Ueberschreitunq erhebliche
Strafen zur Folge hätte .

Weiter werden vielfach Klagen darüber erhoben , daß Geschäftsleute
sich weigern , Papiergeld in Zahlung zu nehmen . Demgegenüber sei darauf
hingewiesen , daß schon durch Art . 3 des Reichsgesetzes von - 1 . Juni 1909 ,betr . Aenderung des Bankgesetzes (Reichsgesetzblatt Seite SIL ) die Noten
der Reichsbank als gesetzliches Zahlungsmittel erklärt worden sind . Auch
die Noten der Badischen Bank werden nicht nur von dieser selbst , sondern
auch von der Reichsbank jederzeit zum vollen Nennwert m Zahlung ge-
nommen . Alle in dieser Richtung verbreiteten Befürchtungen find voll -
kommen grundlos .

Karlsruhe , den 2 . August 1914 . 10

Großh . Bezirksamt .
Abschrift . Rcichs - Gesetzblatt.

Jahrgang 1914.

Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Tieren und tierischen Erzeugnissen . Vom 31 . Juli 1914.

Wir Wilhelm , von Gottes Gnade » Deutscher
Kaiser, König von Preußen :c.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes
rats , was folgt :

§ 1 . Die Ausfuhr von Tieren und tierischen Erzeugnisse » über die
Grenzen des Deutschen Reichs ist biS auf weiteres verboten .

§ 2 . Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände ver -
öffentlichen , deren Ausfuhr nach § 1 verboten ist .

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im § 1 Ausnahmen zu
gestatten und die etwa erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen .

§ 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beige -
druckten! Kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914.
(L . S .) • gez. Wilhelm

gez. von Bethinann Hollweg ,

Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Verpflegungs - , Streu - und Futtermitteln . Vom 31 . Juli 1914 ,

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher
Kaiser, König von Preußen je.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes -
rats , was folgt :

§ 1 . Die Ausfuhr von Verpflegungs - , Streu - und Futtermitteln
über die Grenzen des Deutschen Reichs ist bis auf weiteres verboten .

§ 2 . Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände ver -
öffentlichen , deren Ausfuhr nach § 1 verboten ist.

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im § 1 Ausnahmen zu ge-
'tatten und die etwa erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen .

§ 3 . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündi -
gung in Kraft .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beige -
drucktem Kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Neues Palais , den 31. Juli 1914 .
(L . S .) gez. Wilhelm

gez. von Bethmann Hollweg .

Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Kraftfahrzeugen (Motorwagen , Motorfahrrädern und Teilen
davon ) und von Mineralrohölen , Steinkohlenteer und allen
aus diesen hergestellten Oelen . Vom 31 . Juli 1914 .

Wir Wilhelm , von GotteS Gnaden Deutscher
Kaiser, König von Preußen te.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes -
rats , was folgt :

§ 1 . Die Ausfuhr von Kraftfahrzeugen (Motorwagen , Motorfahr -
rädern und Teilen davon ) und von Mineralrohölen , Steinkohlenteer und
allen aus diesen hergestellten Oelen über die Grenzen des Deutschen Reichs
ist bis auf weiteres verboten .

§ 2 . Der Reichskanzler ist ermächtigt , von den Bestimmungen im
§ 1 Ausnahmen zu gestatten und die etwa erforderlichen Sicherungs -
maßregeln zu treffen .

§ 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigeichänvigen Uiuerlchrnl und
druckten: Kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Neues Palais , den 31. Juli 1314.
(L - S .) gez . Wilhelm

gez . von Bethmann Hollweg .

Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr von Verband - und Arzneimitteln sowie von ärzt -
lichen Instrumenten und Geräten . Vom 31 . Juli 1914,

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher
Kaiser, König von Preußen :e.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes¬
rats , was folgt :

§ 1 . Die Ausfuhr und Durchfuhr von Verband - und Arzneimitteln
sowie von ärztlichen Instrumenten und Geräten über die Grenzen des
Deutschen Reichs ist bis auf weiteres verboten ,

8 2. Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände ver -
öffentlichen , deren Ausfuhr und Durchfuhr nach § 1 verboten ist.

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im § 1 Ausnahmen zu
gestatten und die etwa erforderlichen Sichernngsniaßregeln zu treffen .

8 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver -
kündigung in Kraft .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenen Unterschrift und beigedrucktem
Kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Neues Palais , deu 31 . Juli 1914.
(L . S .) gez . Wilhelm ,

gez . von Bethmann Hollweg .

Verordnung , betreffend das Verbot der Einfuhr und
der Ausfuhr von Tanben . Vom 31 . Juli 1914 .

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher
Kaiser, König von Preußen te.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes -
rats , was solgt :

§ 1 . Die Einfuhr und die Ausfuhr von Tauben über die Grenzen
des Reichs ist bis auf weiteres verboten .

§ 2. Der Reichskanzler ist ermächtigt , Ausnahmen von diesem Ver -
böte zu gestatten und die erforderlichen Kontrollmaßregeln zu treffen .

§ 3 . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber -
kündigung in Kraft .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und bei -
gedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Neues Palais , den 31 , Juli 1914.
(L . S .) gez , Wilhelm .

gez . von Bethmann Hollweg .

Abschrift . Neichs -Gcsehblatt.
Jahrgang 1914 .

Nr . 47.
Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr und

Durchfuhr von Waffen , Munition , Pulver und Spreng -
stoffen sowie von anderen Artikeln des Kriegsbedarfs und
von Gegenständen , die zur Herstellung von Kriegsbedarfs »
artikeln dienen . Vom 31 . Juli 1914 .

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Dentscher
Kaiser, König von Preußen *e.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes -
rats , was folgt :

Z 1 . Die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen , Munition , Puloer
und Sprengstoffen sowie von anderen Artikeln des Kriegsbedarfs und
von Gegenständen , die zur Herstellung von Kriegsbedarfsartikeln dienen ,
über die Grenzen des Deutschen Reichs ist b '3 auf weiteres verboten .

8 2 . Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände ver -
öffentlichen , deren Ausfuhr und Durchfuhr nach § 1 verboten ist.

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im 8 1 Ausnahmen zu
gestatten und die etwa erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen ,

8 3 . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber -
kündigung in Kraft ,

llr " " ■ Unterschrift und bei»rkundlich unter Unserer
gedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel

Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914.
(L. S.) gez , Wilhelm.

gez , von Bethmann Hollweg .

Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr von Eisenbahnmaterial aller Art , von Telegraphen -
und Fernsprechgerät sowie Teilen davon , von Lustschiffer-
qerät aller Art , von Fahrzeugen und Teilen davon .
Vom 31 . Juli 1914.

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher
Kaiser, König von Preußen tc.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes -
rats , was folgt :

8 1 . Die Ausfuhr und Durchfuhr von Eisenbahnmaterial aller Art .
von Telegraphen - und Fernsprechgerät sowie Teilen davon , von Luftschiffer -
gerät aller Art , von Fahrzeugen und Teilen davon über die Grenzen des
Deutschen Reichs ist bis auf weiteres verboten .

8 2 . Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände oer -
öffentlichen , deren Ausfuhr und Durchfuhr nach 8 1 verboten ist .

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im § 1 Ausnahmen zu ge-
statten und die etwa erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen .

8 3 . Gegenwärtige Verordnung tritt nnt dem Tage ihrer Verkündunz
in Kraft .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beige»
drucktem Kaiserlichen Jnsiegel ,

Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914.
(L . S .) gez . Wilhelm .

gez . von Bethmann Hollweg .

Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr von Rohstoffen , die bei der Herstellung und dem
Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Ber -
Wendung gelangen . Vom 31 . Juli 1914 .

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Dentscher
Kaiser, König von Prenßen ee.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des Bundes -
rats , was folgt :

§ 1 . Die Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen , die bei der Her«
stellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Ber -
wendung gelangen , über die Grenzen des Deutschen Reichs ist bis auf .
weiteres verboten .

'

Z 2. Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenstände ver -
öffentlichen , deren Ausfuhr und Durchfuhr nach 8 1 verboten ist .

Er ist ermächtigt , von den Bestimmungen im § 1 Ausnahmen zu ge-
statten und die etwa erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen .

ß 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beige«
drucktem Kaiserlichen Jnsiegel .

Gegeben Neues Palais , den 31 . Juli 1914 .
(L . S .) gez- Wilhelm .

gez . von Bethmann Hollweg ,

Fer ienm onatskarten
gültig vom 1 . August bis 15 . September 2346

für Erwachsene mit Kabinett . Mk. 5 . —

„ Kinder „ „ . „ 3 .50
„ ^ ohne „ . , , 2.50

lijMiliH ' AlifiliAi ] KaiserstrasseFriedricnsnad, = Nr . i36.=


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

